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WAS IST NACHHALTIGER KONSUM?



Es gibt nur nachhaltigeren Konsum

• Die allgemeine Definition (Kap. 4 der Agenda 21 der Rio-
Konferenz): „Nachhaltiger Konsum führt zu einer
- Befriedigung der menschlichen Grundbedürfnisse
- zu einer Verringerung von Umweltbelastungen“
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- zu einer Verringerung von Umweltbelastungen“
muss konkretisiert werden.

• Aber: Was sind nachhaltige Produkte? Die Bio-Designer-Jeans?
Die Bio-Aldi-Jeans? Der Wochenend-Billigflug mit Atmosfair
kompensiert? Der faire Öko-Computer? Facebook?

• Letztlich sind es strategische Fragen wie: Wie wollen wir
zukünftig leben, wohnen, essen, uns kleiden, zur Arbeit und in
den Urlaub fahren, Geld anlegen ?



„Eine gesunde, nachhaltige Ernährung“

• Hoher Nährwert

• Sicher (Gesundheit, Toxikologie)

• Umweltfreundlich, Ressourcen- und Energie sparend in
Produktion, Transport und Konsum
(Boden, Wasser, Biodiversität, Klima)
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(Boden, Wasser, Biodiversität, Klima)

• „faire“ Produktionsbedingungen

• Skalierbar, erschwinglich und alltagsadäquat

• Vielfalt und Lebensfähigkeit ländlicher Räume und lokaler
Strukturen und Kulturen gefördert

• Tierwohl beachtet

Quellen: EU, 2009 (Weißbuch Ernährung); Sust Dev Comm, 2005, 2009; WWF (Livewell), 2012;
Eberle et al., 2009 (Ernährungswende); Reisch, 2011, 2013



Markt-

Konsum ist nicht nur
Marktnachfrage Konsumentenbürger
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Markt-
teilnehmer

Bürger

„Prosumer“

(Ko-)Produzent



Nachhaltiger Konsum ist eine System-Innovation
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NACHHALTIGEN KONSUM
VERSTEHEN: MAKRO
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Nachhaltigkeitsaffine Milieus
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Quelle: Kleinhückelkotten 2010
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NACHHALTIGEN KONSUM
VERSTEHEN: MIKRO
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Konsumentenverwirrung im „Label-Dschungel“

Staatliche Siegel

Testorganisationen
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Label des Handels

Label der Industrie

Verbände/ Organisationen/ Zertifizierer



Kernkriterien für Vertrauenslabel

• Relevanz der Vergabekriterien

• (finanzielle) Unabhängigkeit der Label
vergebenden Stelle von den Verwendern

• Transparenz in Bezug auf:

– Identität der Label vergebenden Instanz
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– Identität der Label vergebenden Instanz

– Vergabekriterien, auch im Vergleich zu den
gesetzlichen Anforderungen

– Prüfmethoden

• Zertifizierungs- oder Anmeldeverfahren als Monitoring

Quelle: Verbraucherkommission BW, 2011,
„Vom Labelmissbrauch zu Vertrauenslabeln“



Es gibt viele Handlungsbarrieren

• Anreizstrukturen sind nicht nachhaltigkeitskonform
(Preise, Werte, Normen, Erwartungen, Zugang, „Belohnung“)

• Nichtwissen und Verunsicherung

• Verdrängung und Leugnung; Illusion „mich trifft es nicht“

• Illusion „auf mich kommt es nicht an“, Resignation
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• Abschiebung der Verantwortlichkeit auf andere

• Kann attraktivem Genuss- und Spaß-Charakter widersprechen

• individueller Freiheitsspielraum wird (subjektiv) beschränkt –
Reaktanz auf Beschneidungs- und Bevormundungsversuche

• Andere Probleme sind individuell gewichtiger und drängender

• Gewohnheit und Verhaltensstarre

• Gelebte und bewährte Vereinfachungen dominieren



souverän?
rational?
kompetent?
gut informiert?
weitsichtig?

Der souveräne Konsument?
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weitsichtig?
vertrauend?
verantwortungsvoll?
vorsorgend?
präferenzstabil?
diszipliniert?
selbstkontrolliert?
selbstbestimmt?
mündig?



Die Konsumverhaltensforschung zeigt:

Konsumenten

• entscheiden in zwei mentalen Systemen:
„schnell“ (emotional) und „langsam“ (kognitiv)

• sind begrenzt in ihrer Informationsverarbeitungs-kapazität

• „entscheiden“ wenig, sondern wählen überwiegend
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• „entscheiden“ wenig, sondern wählen überwiegend
auf Grundlage von Heuristiken, Emotionen, Gewohnheiten,
Illusionen, Irrtümern und Vorurteilen

• werden stark beeinflusst von der Darstellung der Information
(Framing, Priming) und der Präsentation der Alternativen
(„Architektur der Wahl“)



Wir überschätzen geringe und „saliente“
Risiken – und unterschätzen große
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Wir bevorzugen das Jetzt –
und werden daher „kurzsichtig“
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Wir sind nur begrenzt fähig, gemäß unseren
Werten und Vorsätzen zu handeln
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Das „gute Samariter Experiment“
(Darley & Bateson, JPSP 1973)

„Self regulation fatigue“ Experimente
(Lea et al., unpubl.)



Diskrepanz zwischen subjektiver
Bedeutung und Zahlungsbereitschaft
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Quelle: Nestlé Studie, 2011



Wir bleiben lieber bei dem, was wir haben
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Wir
entscheiden
kontext-
abhängig
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„Wenn Deutschland das anpackt, kann man
zumindest nicht ausschließen, dass es klappt“.

Klaus Töpfer im Mai 2011 zur Energiewende
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KOMMUNIKATION – NEUE WEGE



Der nachhaltige Warenkorb
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Werkstatt N Projekte des
Rats für Nachhaltige Entwicklung
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Futur 2
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Utopia.de
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